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HANHS U CHRISTEN

Lichtblick
im
Bücherschaft

Glauben Sie mir's: wer Bücher
gern hat, der hat's schwer im
Leben. Nicht nur, weil jedes
Jahr so scheusslich viele Bücher
erscheinen, unter denen immerhin

ein paar sind, die man gerne
haben möchte. Noch viel schwerer

ist's, sich über Bücher zu
informieren. Dabei hilft einem
nämlich niemand. Beziehungs¬

weise: helfen möchten einem ein
paar Leute ja schon, aber sie wissen

nicht, wie sie's tun sollen. Also
ich zum Beispiel, ich interessiere
mich nicht im geringsten für
Sport. Das ist mein gutes Recht.
Andere Leute interessieren sich
dafür nicht für Gebiete, die ich
spannend finde. Ich habe einmal
einem Buchhändler gesagt, dass
Sport mich völlig kalt lässt. Seither

schickt er mir alle Prospekte
und Mitteilungen über neue
Bücher, die von Sport handeln.
Ueber das aber, was mich wirklich

interessiert - darüber schickt
er mir nichts.

Also was die Information
angeht: da wird natürlich viel getan.
Die grossen Verlage machen
dicke Inserate in der Presse, in
denen sie jede ihrer Neuerscheinungen,

und sei sie noch so
unbedeutend (was sie meistens auch
ist), in einer Art ankünden, als
brächte sie eine völlige Wandlung
der Weltgeschichte, mit besonderer

Berücksichtigung des
Kulturlebens. Es gibt aber auch
kleine Verlage, die sich so etwas
nicht leisten können. Und es gibt
jene verschrobenen Menschen,
die ein Buch schreiben und es
dann auf eigene Kosten drucken
lassen und vertreiben. Es ist ganz
seltsam: gerade solche Bücher
gehören oft zu denen, die man
haben sollte. Da hat etwa ein
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Dorfschulmeister die Freizeit vieler

Jahre damit verbracht, über
die Geschichte seines Dorfes
nachzuforschen und sie aufzu¬

schreiben. So etwas übernimmt
natürlich kein rechter Verleger,
der das Geld seiner Aktionäre
nicht leichtsinnig herumschleu-
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